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bei mehrmaliger
entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plmrderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.
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Bestellungen
für die Monate November und Dezember
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
vlauderstübcheu und dem zweimal monatlich« scheinenden
Schwäbische « Landwirt werden fortwährend von allen
Postanstalten und Postboten , von der Expedition und von
mrseren Austrägerinnen entgegengenvmmeu.

Amtliches.
Me Ort - behörde « für die Arbeiterverfichernag
-werden darauf hiugewieseu, daß bis L November d . IS.
die im letzten Vierteljahr umgetauschten Qiittuugskarteu
als portopflichtige Dienstsache mittels eingeschriebenen Briefs
dem Oberamt vorzulegeu find bzw. in dieser Hinsicht Fehl¬
anzeige zu erstatten ist.

Nagold , den 30 . Ott . 1908.
K. Oberamt.

_ Mayer , Reg.-Afs.
Bekanntmachung.

Man !» « nd Manenseuche betr.
Da die Maul - und Klauenseuche iu dem bayerischen

Regierungsbezirk der Pfalz erloschen ist, werden die vom
Gr . Ministerium des Innern auf Grund des Z 33 der
Verordnung vom 19. Dezember 1895 betr. die Abwehr
und Unterdrückung von Viehseuchen erlassenen Anordnungen
hinsichtlich des auS dem obengenannten Regierungsbezirk
eiugcfährten HaudelSviehS für den Amtsbezirk Pforzheim
hiermit außer Kraft gesetzt.

Pforzheim , den 18 . Oktober 1908.
Gr . Bezirksamt.

Gädeke.
Am SO. Okt. ist von der Evangelischen Oberschulbehörde ein«

Bolksschulstelle tu Nagold dem Schullehrer Dengl er in Maten-
felS, Bez. Willsbach (Weinsberg ) übertragen worden.

Seine Majestät der König haben am SS. Okt. d. I . aller-
gnädigst geruht , den Oberbahnasststenten Zirn in Backnang zum
Eisenbahnsekretär in Calw zu befördern, sowie di» Eisenbahn«
praknkanten I. Klasse Halle zum Oberbahnasststenten in Calw und
Hurm zum Oberbahnasststenten in Eutingen zu ernennen.

Wotitische Hteberficht.
Die Unterredung des Kaiser - mit einem eng¬

lische « Staatsmann wird im Reichstag Gegenstand
einer Anfrage sein. Auch im englischen Unterhause ist eine
Besprechung angeküudigt. Die amtlichen und halbamtlichen
Zeitungen haben eS bisher vermieden, eine Erklärung ab¬
zugeben. DaS Gespräch muß also doch wohl in der vom
»Daily Telegraph " mitgeteilte« Form stattgefundeu haben.

Der Borstand der deutschen Friedensgesell-
fchaft hat iu feiner letzten Sitzung folgende Resolution
beschlossen:

Die Ereignisse auf der Balkauhalbiusel haben zu schwe¬
ren Beunruhigungen geführt, weil dadurch die Gefahr zu

ernstlichen Verwicklungen auch unter den europäischen Groß¬
mächten nahe gerückt wurde. Wenn eS auch den Anschein
hat , daß der Wunsch nach Frieden die Oberhand behält , so
ist k »ch die Tatsache nicht wegzvleugven, daß durch die Ge-
schehuiffe ein völkerrechtlicher Vertrag verletzt und dadurch
ein sehr übles Beispiel gegeben wnrde. Hiergegen vom recht¬
lichen und moralischen Standpunkte aus zu protestieren
fühlen wir uns verf stichlet, denn wohin würde es führen,
wenn auS de« internationalen Verkehr Treu und Glaube
schwinden und feierlich abgrfch'offene Beiträge nur als
läst'ge Fesseln empfunden würden, die bet der ersten gün¬
stigen Gelegenheit abzuwerftu jed« der Kontrahenten be¬
strebt sein dürfte . Nur durch ernsthaft gewollte Einhaltung
von Verträgen können geordnete rechtliche Verhältnisse zwi¬
schen dm Nationen herbetgeföhrt und die Möglichkeit ge¬
geben werden, auch au die von allen so sehr ersehnte Er¬
leichterung der drückenden Lasten eines fortwährend sich
steigernden Wettrüstens heranzutreteu . Obwohl wir hoffen,
daß eS gelingen möge, durch das Zusammmtreteu eines
Kongress-S die drohende Gefahr zu beseitigen — trotz der
jetzt schon von den verschiedensten Seiten arstauchevdeu For¬
derungen nach Kompensationen — sollte doch das Geschehene
als das bezeichnet werden, waS eS wirklich ist, nämlich als
eine Berlctzuug des Völkerrechts und als ein schweres Un¬
recht gegen die Moral , besten Folgen sich noch gar nicht
übersehen lassen. Wir stad überzeugt, daß alle rechtlich
Denkenden mit uns einig gehen iu der Verurteilung dieses
Rechtsbruchs.

Die Ausschreitungen in Böhme « haben auch
Freitag augedauert . In Prag wagte eS der tschechische
Pöbel allerdings nicht, von neuem in gewalttätiger Weise
zn demonstrieren. DaS starke Polizeiaufgebot mag zur
Besonnenheit getrieben haben. Dagegen ging eS iu anderen
böhmischen Städte » um so toller zu. So wurde iu
Köuiginhof ein deutsches HauS verwüstet und anderes
deutsches Eigentum schwer beschädigt. Die Stadt ist von
Gendarmm entblößt. Der Bczirkskommiffar tu Köntginh f
wurde durch einen Eteinwurf schwer verletzt. Ja Aussig,
Böhmisch-Laipa , Brüx , Saoz und Trplitz veranstalteten die
Deutschen Gegeukuudgebuogen. Ein Ende der bedauerlichen
Vorgänge ist nicht abzusehen.

Eine amtliche Anslassnng der rnsslsche«
Negierung zu d« Interpellation tu der Duma über das
Verbot einer Aussprache über die Annexion Bosniens stellt
fest, daß den Veranstaltern des Vortrags von vornherein
erklärt worden sei, daß zwar der Vortrag stattfiuden dürfe,
jedoch ohne darauffolgende Debatte . Dem Vorgehen des
StadthauptmaunS liege also keineswegs eine Gesetzwidrigkeit
zugrunde.

I « de« Balkan -Angelegenheiten ist noch keine
Beräuderung eingetreten. Die Pforte bestreitet, daß sie
bereit sei, mit Bulgarien ln direkte Verhandlungen zn treten.
Eine seltsame Nachricht kommt auS Sofia . In der So-
dranje , d. i. die bulgarische Volksvertretung , protestierte
die 23 Abgeordnete starke Groppe der Agra ier gegen die
Erhebung Bulgariens zum Königreich. Der Protest bezeich¬
net die Verkündigung ohne Befragen der Sobrauje als eine

Verfaffangsverletzung . Gleichzeitig trat die Agrariergruppe
iu die Obstruktion ein. ^

Die serbische Soudergesaudtschaft iu Petersburg
ist in P terhof vom Zaren empfangen worden. Der Emp-
fang ist jedoch sehr kühl ausgefallen . Wie verlautet , hat
der Zar erklärt, daß Serbien sich keinerlei H -ffauvgru « a-
chm dürfe. Auch Jswolski hat Pafitsch gegenüber von der
Unerfüllbarkeit der serbischen Wünsche gesprochen. In Belg-
rad hatte der österreichische Gesandte Gras Forgach eine
Unterredung mit König Pet « , wobei « auch auf die Boy¬
kottierung österreichischer Waren durch Serbien zu sprechen
kam. Der König versprach, energische Gegevmaßregelu zu
treffen, gab jedoch iu allen anderen Fragen ausweichende
Antworten . Der serbische Gesandte iu Paris erklärte, doß
er ans London, wo er dieser Tage weilte, die besten Hoff¬
nungen auf Erfüllung der serbischen Wünsche mitgenommen
habe. ' AuS de» serbischen Hoffnungen wird jedoch kau«
viel werden.

Ans Marokko wird gemeldet, daß die Kalbs Mtngi
und Si Aifsa, selbst wenn Abdul Afis das ihm augrboteue
Sultanat nicht aunehmm sollte, emschloffeu seien, die Un¬
abhängigkeit Süd -Marokkos zu proklamieren. Die Sache
Mulay HafidS würde dadurch einen schweren Schlag er¬
fahren . dessen Rückwirkung sich auch tu Fez bemerkbar machen
würde.

Zum Kaiser-Interview.
Entlafsnugsgesnch de- Reichskanzlers.

Der Kaiser lehnt eS ad»
Berlin , 31 . Okt. Die Nordd. Allgem. Ztg. schreibt:
Ein großer Teil der ausländischen und inländischen

Presse richtete wegen des im Daily Telegraph veröffent¬
lichten Artikels kritische Betrachtungen gegen die Person
des Kaisers , wobei von der Annahme ansgegangm wurde,
der Kaiser hätte diese Publikation ohne Vorwtsseu
der für die Politik des Reiches verantwortlichen
Stelle vnanlaßt . Diese Annahme ist unbegründet.
Der Kaiser hatte von einem englischen Privat¬
mau ne mit d« Bitte , die Veröffentlichung zu geneh¬
migen, das Manuskript eines Artikels « hatten,
iu dem eine Reihe von Gesprächen Sr . Majestät mit
verschiedenen englischen Persönlichkeiten und zn verschiedenen
Zetten zusammmgefaßt war . Jener Bitte lag der Wunsch
zu Grunde , die Amßerungm seiner Majestät einem möglichst
großen Kreise englischer Leser bekannt zu geben und damit
den guten Beziehungen zwischen England vud Deutschland
zu dienen. Der Kaiser ließ den Entwurf des
Artikels au dm Reichskanzler gelangen , der das
Manuskript dem Auswärtigen Amt mit der Weisung
überwies , es einer sorgfältigen Prüfung za unterziehen.

Nachdem iu de« Bericht des Auswärtigen Amte-

Abenteuer des Sherlvck Holmes
von Conan Doyle.

3) Der geheimnisvolle Mord im Tale von VoScomde.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

»Ich fürchte, die Tatsachen sprechen hier ss unver¬
kennbar, daß für dich bei dieser Geschichte wenig Ruhm zu
Holm ist."

»Nichts täuscht leichter als eine .unverkennbare Tat¬
sachê," erwiderte Holmes lachend. »Außerdem haben wir
vielleicht Glück und stoßen auf eine andere .unverkennbare
Tatsache/ die He« Lestradr trotzdem erkannte. Nun, —
ohne ruhmredig sein z« wollen, was ich nicht bin, wie du
weist — möchte ich doch behaupten, daß ich seine Tbeorie
entweder bestätigen oder zu Nichte machen werde durch
Mittel , zu derer, Anwendung er nicht fähig ist, und die er
vielleicht einmal begreift. Nehmen wir einmal das erste
beste Beispiel: Ich weiß genau, wenn ich dich ansehe, daß
das Fenster in deinem Schlafzimmer auf der rechten Sette
liegt und doch bezweifle ich, ob Herr Lestrade selbst etwas
so Unverkennbares bemerken würde."

»Wie in all« Welt - § "
»Mein lieber Freund , ich kenne dich genau. Kenne

deine ganz militärische Pünktlichkeit. Du rasterst dich jeden
Morgen und zu dies« Jahreszeit rasterst du dich bet Tages¬
licht; da ab« dein Rasterm immer mangelhafter wird , je

weiter es nach links kommt, ja au der Rundung der Kiuu-
lade geradezu nachlässig ist, so muß offenbar die linke Seite
nicht so hell beleuchtet sein, wie die rechte. Ich könnte mir
nicht vorstellm, daß et« Mann wie du mit einem solchen
Ergebnis zufrieden wäre, wenn er sich in gleichmäßigemLicht
rasterte . Ich erwähne dies nur als ein geringfügiges Bei¬
spiel von Beobachtung und Folgerung . Darin eben liegt
mein Handwerk, and möglicherweise wird es in der nuS be¬
vorstehenden Untersuchung von einigem Ratzen sein. Es find
einige nebensächliche Punkte in der Voruntersuchung zur
Sprache gekommen, die der Betrachtung wert find."

»Uud diese wärm ?"
»Wie es scheint, wurde der junge Manu nicht sofort

verhaftet , sondern erst nach seiner Rückkehr im Pachthof von
Harherley . Als ihm seine Verhaftung angezetgt wurde,
meinte er, das überrasche ihn nicht, er habe nichts anderes
erwartet . Diese Bemerkung ans seinem Runde mußte selbst¬
verständlich jeden Zweifel , den di« Grrichtslmte noch hegen
konnten, beseitigen."

»ES war ein Geständnis, " rief ich aus.
»Nein, denn eS folgten ihm Uuschuldsbetmeruugm ."
»Zam Schluß einer solchen Reihe belastend« Umstände

war es wenigstens eine höchst verdächtige Bemerkuag."
»Im Gegenteil, Watsou ; für den Augenblick sehe ich

es als den hellsten Lichtpunkt an, der die flüstern Wolken
durchbricht. Wenn er noch so unschuldig ist, müßte « doch
ei» arger Durnmksps sein, um nicht eiozusehm, wie schwer
alles gegm ihn zeugt. Hätte er bei der Verhaftung lleber-
raschnug gezeigt od« Entrüstung geheuchelt, so wäre mir

das höchst verdächtig erschiene«, denu Befremde« vud A-rg«
wären aut « diesen Umständen unnatürlich gewesen, uud doch
konnten sie einem Spitzbuben als das klügste erscheinen.
Sein offenes Auftreten iu seiner Lage kennzeichnet ihu ent¬
weder als Unschuldigen oder als eimu Manu von großer
Festigkeit und Selbstbeherrschung. Was nun j n : Aeußer-
ong betrifft, er habe nichts anderes erwartet , so war auch
sie nicht unnatürlich , wenGllu bedenkst, daß er vor dement-
seel' eu Körper seines BaterS stand, uud daß er zw-ifellos
au jenem Tage seine kindliche Pflicht so weit vergessen hatte,
um mit seinem Vater iu Streit zu geraten , ja sogar —
nach der so wichtigen Aussage des jungen Mädchens — die
Hand wie zu« Schlage wider ihu zu erheben. Der Selbst-
vorwnrf und die Reue, die in seiner Bemerkung liegen,
scheinen mir eher auf eine reine als auf eine schuldige Serie
zu deuten."

Ich schüttelte den Kopf. »Gar manch« wurde aus
schwächere BeweiSgrüude hta gehängt ."

»Was sagt der junge Manu selbst über dir Sache aus ?"
„Ich fürchte, das was er sagt, ist für seine Verteidig«

weniger ermutigend ; dennoch stad einige Paukte wohl zu
beachreu. Hier steht eS. Lies selbst."

Holmes suchte iu seinem Akrenbüudel eine Nummer des
Lokalblattes von Herefordshtre, uud nachdem er die Seite
durchflogen, deutete er auf den Abschnitt, in welchem der
unselige junge Manu selbst über das Geschehene berichtete.

(Fortsetzung folgt .)



Bedenken nicht erhoben waren, ist die Veröffentlich¬
ung erfolgt. Als der Reichskanzler durch die Publikation
im>Daily Telegraph von dem Inhalt des Artikels Kennte
vi» erhielt, erklärte er dem Kaiser, er habe den Ent»
wnrf deS Artikels nicht selbst gelesen, andernfalls würde
er Bedenken erhobenu. der Veröffentlichung wider¬
raten habe». Er betrachte sich aber als für den Vorgang
allein verantwortlich und decke die ihm unterstellten
Restarts und Beamten. Gleichzeitig unterbreitete der Reichs¬
kanzler dem Kaiser sein Abschiedsgesuch. Der Kaiser
hat diesem Gesuch keine Folge gegeben, jedoch aus
Antrag des Reichskanzlers genehmigt, daß dieser durch Ver¬
öffentlichung des oben dargestellteu Sachverhalts in die
Lage versetzt werde, den ungerechten Angriffen auf Seine
Majestät den Kaiser den Boden zu entziehen.

* « *
Berlin, 31. Ott. Der Kaiser machte heute nach-

mittag dem Reichskanzler einen Besuch und nah« dort
den Tee rin.

Berlin, 31. Ott. Der Kaiser fuhr um6 Uhr beim
Reichskanzler vor und hatte mit ihm eine LstSudige
Besprechung.

Pari- , 31. Okt. Ja Bezug auf die vom»Daily
Telegraph" veröffentlichte Unterredung des Kaisers ist
folgende Londoner Mitteilung des»Figaro" von Interesse:
Ich erfahre aus guter Quelle, daß Wilhelm II den
Wortlaut der vom Daily Telegraph veröffentlichten
Unterredung selbst gelesen und au gewissen Stellen
korrigiert hat. Es existiert auch, so versichert mau mir,
ein Handschreiben des Kaisers, das sich bereits seit
Septench-i im Besitz des Daily Telegraph befindet, das
ausdröck.ich die Art billigt, in der der geheimnisvolle
Diplomat die Worte wiedergcht und die Veröffentlichung
diese- von ihm gehörig durchgesehenen Texter genehmigt.

Kommisfiousberatuug
der württembergischeu Schuluovelle.

r. Stuttgart , 31.Ott. Die« »ttsschulkommiffio»
der Zweiten Kammer setzte gestern vormittag die Beratung
des Art. 3 der Volksschuluovelle fort. Zu diesem Artikel
wurden in der gestrigen Sitzung noch folgende wettere An¬
träge gestellt: Die Abg. Rembold-Aaleu und Geu. (Ztr.)
stellen den Antrag, im Fall der Annahme des RegieruugS-
eutwurfs oder des Antrags Hieber dem Art. 8 a anzufügeu:
»falls dafür gesorgt ist, daß sie Religionsunterricht ihrer
Konfession im selben Umsauge erhallen, wie die Mittelschüler
der MrhrheitSkovfesston, oder wie LolkSschüler der eigenen
Konfession au demselben Ort und wenn solche nicht vor¬
handen sein sollten, soweit er sich sonst ermöglichen." Abg.
v. Gauß u. Gen. (B ) haben zu Art. 3 folgende Anträge
eiugebracht: Abs. 1: »In Gemeinden, in denen die Verteil¬
ung der LolkSschüler in verschiedenen Schulen keine nach¬
teilige Zersplitterung des LolksschulweseuS der Gemeinde
bewirkt, können, wenn wenigstens 1K0 beteiligte Familien¬
väter das wünschen, neben konfessionellen Schulen
solche, die den Angehörigen aller Konfessionen zu¬
gänglich find, errichtet werden." Abs. 2: In Gemeinden,
in denen der Ersatz uuauSgebauter konfessioneller Schulen
durch eine gemeinsame Volksschule deren vollständigen oder
bessere» Ausbau ermöglichen würde, können an Stelle der
konfessionellen Schulen solche, die für alle Konsesstoueu be¬
stimmt find, errichtet werden." Abs. 3: »Ebenso find nicht
auf die Angehörigen einer Konfession beschränkte Mittel¬
schulen und Hilfsschulen zulässig", Abs. 4: »Wenn tu einer
Gemeinde neben einer besser auSgebauteu Konfessionsschule
nur eine unvollständiger ausgebaute Konfessionsschule der
KoufeffionSmiuderheit besteht, ist es den Erziehungsberech¬
tigten gestattet, die dieser Konfesfiou8»iud«heit augehörigeu
Müder die Schule der KoufesfionSmehrheit besuchen zu lassen."
Endlich beantragt der Abg. Kübel (D.) für den Fall der
Annahme des Abs. 1 der Anträgev. Gaußn. Ten., au
Stelle der Zahl »150" die Zahl »300" zu setzen. - Die
Beratung des Art. 3 wird heute fortgesetzt.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stabt und Land.

Calw. (Handelskammer, Sitzung vom 27. Ott.)
Zu Beginn der Sitzung gedenkt der Vorsitzende io ehrenden
Worten des am 22. März verstorbenen langjährigen Mit¬
glieds(1875- 1805) und stellv. Vorsitzenden(1902—1905)
Herrn Kommerzienrat Ferdinand Schmidt, Neuenbürg-
Stuttgart, und deS am 30. August verstorbenen früheren
Vorstands der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel,
Staatsrat Dr. v. Gaupp, Exzellenz. —Die seit der letzten
Sitzung vom Büro erstatteten Berichte über die ArbettS-
kammeru, den Beirat der Verkehrsanstalteu, die Be-
dürfuiSfrage für den Flaschenbierhandel, die Fremden-
Polizei gegenüber ausländischen Arbeitern, Be¬
kämpfung des Hausierhandels, u. a. mehr wurden
genehmigt. — Die von der K. Zentralstelle entworfene
»Geschäftsordnung der Handelskammern" wurde mit
geringen, für die Kammer in Calw notwendigen Aeuderuugr«
aug-nommen. — Die Erhebungen über eine für den Winter
1908,9 zu befürchtende Arbeitslosigkeit haben ergeben,
daß im Bezirk der Kammer Arbettereutlassaugeu überhaupt
nicht oder doch wenigstens nicht in stärkere« Umfang alS
dies jeden Winter der Fall zu sein pflegt, in Burficht zu

nehmen find. Die z. Z. beschäftigungslosen Arbeiter der
Filialen der Trosstnger Mundharfeufabrik und der Pforz¬
heim« Bijouterie können in der Industrie des Bezirks unter-
kom«en. Eine Aufnah« efähtgkett für anderwärts arbeits¬
los werdende Arbeit« besteht auf der ander« Sette auch
nicht. Die Eutlaffuug ausländischer Arbeit« zu Gunsten
arbeitslos« Deutscher kommt nicht in Frage. — Gegenüber
den Klagen des»Westdeutschen Verbands selbständiger In¬
stallateure, Klempner und Kupferschmiede" über die sogen.
»Stadtkonkurrenz" stellte sich die Kammer auf dm
Standpunkt, daß die freie Konferenz zwischen den städtischen
GaS-, Wasser- und Elektrizitätswerkennnd den privaten
Installateuren der am meisten befriedigende Zustand sei.
Die Monopolisierung der Installation durch die Werke oder
die Firmen, welche die Werke erstellt haben, sei zu verwerfen.
Dagegen müsse es den städtischen Werken im Jutereffe d«
Betriebssicherheit Vorbehalten bleiben, die von privaten In¬
stallateuren auSgesührteu Leitungen und Anschlüsse aus
Kosten der Abnehmer uachprüfeu zu lassen oder eine Aus¬
wahl uut« dm zur Installation zuzulasseudm Handwerkern
u treffen, da häufig sich Handwerker mit Installation be-
affen, ohne die dazu erforderlichen Kenntnisse und Fertig¬

keiten zu besitzen. — Einer Eingabe der Handelskammer
Stuttgart und Ulm, brtr. das Privilegd« Württ. Noten¬
bank, bezv. brtr. die Zulassungd« Notend« deutschen
Privatuoteubanken an dm öffentlichen Kassen hat sich die
Kammer angeschloffm. — Den größten Teil der Sitzung
füllte die Feststellung des Jahresberichts 1907
aus, welcher den Interessenten gedruckt zugestellt
wird. — Ans dem Einlauf find hervorzuhebm: eine
Rechtfertigung der vom Stuttgarter Arbeitsamt ge¬
übten Stellenvermittlung, eine Warnung vor den spani-
scheu Schatzschwindeleieu, die vom Reichsamt deS Junem
zusamnrmgestelltm»Winke für dm Verkehr deutscher
Jntereffmteu des Handels und der Industrie mit dm
Kais. Konsulaten i« Ausland", die Prospekte der
internationalen Ausstellungen in Brüssel 1910 und
Turin 1911, die Prospekte der Handelshochschulen von
Berlin, Köln, Leipzig, des hambnrgtschen KolouialiustitutS,
d« Akademie der Sozial- und Handelswiffmschastmin
Frankfurta. M. u. a., welche von der Kamm« bezogen
werden können.

r. Stuttgart , 30. Okt. Eine Anfügung der Geueral-
direttiou der StaatSeiseubahneu, betreffend die Heizung d«
Züge ordnet unt« anderem au: Um eine sachgemäße Br»
dimung der DampfbeizungSeimichtungeu in dm Zügen zu
sichern, haben die Vorstände der Maschiumiuspektiou für
die Nationen, wo sich technisches Personal befindet, Beamte
zu bestimmen, die die Einhaltung der Vorschriften Sb« die
Heizung der Züge durch das Personal im allgemeinen,
insbesondere aber beim Borheizen der Züge, zu überwache«
und das Personal dabei zu belehren habm. Die Vorstände
der Betriebs- und der Maschiueuiuspettiouen, sowie d«
Bahnstationen haben Wetter noch darauf zu dringen, daß
die Heizungd« Züge und der BerstärkuugSwagenaus
sämtlichen Zugbildungsstatioum von Afffichtsbramten regel¬
mäßig nachgesehen wird, daß die Lokomotive rechtzeitig zum
Borheizm in Dienst gkft.llt und die HeizungSeiurtchtuugm
der Wagen von deu Wageurevtdentm und Wagenwärteru
iu gutem Zustand gehalten und richtig bedient werden;
nötigenfalls find besondere Stattousbeamte mit der Aufsicht
zu betrauen. Es ist auch dafür zu ssrgm, daß die mit
d« Borheizuugd« Züge beauftragten Üuterbeamtev vo»
der gewissenhaften Erfüllung dieser Aufgabe nicht durch
Heranziehung zu anderen Geschäften abgehalteu, und daß
womöglich stets dieselben Leute zu dieser Arbeit herangezogen
werden. Von den Maschineninspektiouen ist auch das Loko-
motivpersoual in der Behandlung der Dampfheizrinrichtungm
der Züge zu unterweisen.

r. Sl «ttgart , 1. Nov. Iu dieser od« in der nächsten
Woche wird der Lastschiffer Leitz voraussichtlich von Cann¬
statt ans, «it seinem Ballon einen Ausstieg machen uud
dann unter Benützung eines Fallschirmes abspriogen. Der
Absturz soll aus einer Höhe von mindestens 3000 Meter
«folgen. D« Durchmesser dcs Fallschirnrs beträgt nur6 Meter.

r. Stuttgart , 31. Ott. Gestern abend hat sich ein
Einjähriger des Greuadierregiments mit einer Platzpatrone
in deu Kopf geschossen und schwer verletzt. Das Motiv
zur Lat ist unbekanvt.

Die HantztverüSkammerReutti»- «« veröffentlicht
soeben ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1907/08, einen
stattlichen Band mit 200 Setten, der wiederum Zeugnis
gibt von der umfangreichen uud intensiven Tätigkeit der
Kammer im letzten Jahre. Nach eingehend« Darstellung
der inneren Organisation, des Geschäftsverkehrs und
Rechnungswesens gibt der Bericht ein interessantes Bild
üb« die zahlenmäßige Entwicklung der Haudwerkerorgant-
satioui» Echwarzwaldkreise. Darnach ist die Zahl der
organisierten Handwerker gestiegen von 7627 im Jahre 1907
auf 8229 im Jahre 1908, wobei der Hauptantril des
Zuwachses auf die beruflichen Vereinigungen, hauptsächlich
die Janungen entfällt. Zu der Frage der Regelung des
LehrltugSwrseuS finden sich ausführliche Abhandlungen über
das Lehrlingswesen im Maurer-, Gipser- und im Buch¬
druckergewerbe, sowie über die gleichzeitige Anlettung von
Lehrlingen in mehre en verwandten Berufen. Der Besuch
der gewerblichen Fortbildungsschulen im Kammerbezirk stieg
im letzten Jahre von 4594 auf 5055 Lehrlinge; darunter
waren 4000 Handwerkslehrlioge gegenüber 3614 im Vor¬
jahre. Die Zahl d« G-selleuprüfl uge betrug in 26
Prüf an Sbezlrkru insgesamt 1232 gegenüber 1099 im Jahre
1906. Au 28 Gesellen mit laagjähriger treuer Dienstzeit
konnten Ehrenmkanden verliehen werden; VorbereitungSkurse

ans die Meisterprüfung fandm drei statt. Letzt«« selbst
unterzogen sich 83 Kandidaten gegenüber 77 im Vorjahre.
Die Tätigkeit der Organisationen, insbesondere auch die
günstigen Ergebnissed« Gmoffmschastm erfahr« eine
übersichtliche Darstellung. Neben deu im Laufe des Jahre»
abgegebenen Gutachten üb« eine Reihe wichtig« das Hand¬
werk berührend« Fragen ist eingehend dargestellt das
Ergebnis einer im Vorjahre von der Kamm« «gangen«
Anregung an die Gemeinden uud AmtSkörperschastm um
Verbesserung des SubmisfiouSwesmS. Ausführliche Be¬
handlung erfährt sodaunn iu einem besonderen Abschnitt
die wirtschaftliche Lage des Handwerks, von welch« der
Berichtu. a. sagt: »(Absatz2 auf Seite 128)." Lesens¬
wert und für Handwerk« äußerst beachtenswert ist die
Abhandlung üb« die Zahlung?- und Kreditverhältntsse.
Der Anhang des Jahresberichts mthält mbm einem Auf¬
satz des Sekretärsd« Kammer über die Tätigkeit derselben
iu dm letzten7 Jahren s. a. die gesetzlichen Vorschrift«
über die Anleitung von Lehrlinge« und die Führung de»
Meistertitels nach dem nmestea Stand der Gesetzgebung
sowie die BollzugSverfügung des K. Ministeriums de»
Innern zu der Gewerbeordnungsnovelle vom 30. Mai
1908. —Wir behaltenu»Svor, auf dm einen oder anderen
Abschnitt des umfangreichen Berichts noch des näherenrurück-mkommm.

r. Enzberg OA. Maulbronn, 31. Ott. Der Konkur¬
renzkampf Württembergs zwischen dm Plänen eines groß«
Elektrizitätswerkes iu Enzberg und iu Dürrmenz-Mühlacker
ist entschieden. Gestern wurde der hiesigen Gememdever-
waltung von Oberamtmauu ElseuhauS Mitteilung gemacht,
daß die Regierung sich für Dürrmenz-Mühlacker entschieden
habe. In Enzberg herrscht hierüber große Aufregung. Bis
vor 14 Tagen hafte mau noch keine Ahnung von de«
Konkurrmzprojekt. Heute abend findet eine Protestversamm-
luug statt.

Gerichtsfaal.
r. Heilbro««, 31.Ott. Schwurgericht. Der vierte

Fall betraf die Strafsache gegen den 37 Jahre alten Schuh¬
macher Gottlieb Röck uud die 26 Jahre alteZ'egelciarbei-
terSehefrau Berta Schneps, beide von Böckingen bei
Heilbroun, wegen Brandstiftung. In der Nacht des
13. August brachi« Dachzimmer des Angeklagten Fm«
aus, das zwei benachbarte Scheunen ergriff und diese iu
Asche legte, während in dem Dachzimmer selbst nur ein
geringer Schaden entstand. Röck war in gleicher Nacht zwar
verreist, gleichwohl fiel der Verdacht der Täterschaft auf
ihn und zwar auf Grund der Tatsache, daß von sein«
Werkstatt ein Loch durch die Wand iu die Scheuer führte,
das anscheinend kurz vorher durchgeschlagen war. Röck
konnte deu Braud nicht selbst gelegt haben, da er ja ver¬
reist war, die Anklage nimmt ab« an, daß seine Hausfrau,
die Angeklagte Schnepf, mit der er ein ehebrecherisches
Verhältnis hatte, das Feuer angezüudet hat, nachdem Röck
die Borbereituugm dazu getroffen hatte. Er hatte an dem
Brand insofern ein Interesse, als er in mßltchev finanzi¬
ellen Verhältnissen lebte uud am nächsten Tage auSzieheu
sollte. Er bestreitet jedoch die Tat, ebenso will die Schneps
nichts von der Sache wissen. Zur Verhandlung wurden
ca. 40 Zeugen beigezogeu, deren Vernehmung säst zwei
Tage dauerte. Die Geschorenen sprachen beide Angeklagte
für schuldig. Das Urteil lautete auf je 3 Jahre Zucht¬
haus unter Anrechnung von zwei Monate» Untersuchungs¬
haft.

Zeppelin.
Friedrich- Hafe«, 2. Nov. (Tel.) Herzogi» Wer«

wird um 12.43 Uhr mittags hier ankom«« und mit dem
Grafen dinieren. Die Herzogin wird au einem Aufstieg
um 2 Uhr nachm. teiluehme«, ebenso Dr. Ecki er,
Hauptmauu von Köhler uud Professor Hergesell.

-t- *
*

Berli «, 30. Oktober. Seheimrat Lewald, der als
Reichskommissar den Probefahrten des Grafen Zeppelin
beiwohnt, hat, wie die»Berl. Uatversalkorr." «fährt, gestern
an da» RetchSamt des Inner« telegraphint. daß die
6stüudige Fahrt mit dem Zeppelin1 aus alle Teil« hm«
an derselben einen überwältigenden Eindruck hervorgerufeu
hat. Auch bestätigt Lewald, daß sich Prinz Heinrich in
begeisterten Wort« über die außerordentlichen Leistungen
deS Luftschiffs ausgesprochen hat. Man kan« auch daraus
dm Schluß ziehen, daß eine größere Dauerfahrt de» Grafen
in nächst« Zeit nicht zu erwarten ist.

Nach Informationen ist angesichts der glänzenden
Leistungen von Zeppelin1 alle Aussicht vorhanden, daß
das Reich das Luftschiff übernimmt, ohne auf de« früheren
Abuahmebesttmmungen zu bestehen.

Deutsche» Reich
Caub a. Rh., 31. Ott. Heute nach» ittag gegen3'/.

Uhr wurden die im Rasteiutunuel beschäftigten Streckenar¬
beiter Dahlen. Sauerweiu und Colouius vo« Schnellzug
Frankfurt-Köln Sberfahrm uud alle3 sofort getötet.

Breme«, 31 Okt. Die Kaffe der Güterabfertigung
des hiesigen Bahnhofes ist in der letzten Nacht um 24000
Mark beraubt worden. Der Dieb hat die Kaffe mittels
Nachschlüssels geöffnet, die Summe heranSgenommm und
die Kaffe wieder verschlossen. Das Geld war zu Lohn¬
zahlungen bestimmt. Vom Täter hat mau noch keine Spur.

Der Siegeri« Gordon-Vevurtt der Lüfte.
Berli «, 31. Okt. Bet der Gordou-Bensett-Wettfahrt

der Lüfte hab.n erhalten den1. Preis der schweizerische
Ballon Helvetia, deu2. Pr. der euglisäe Ballon Bau-
sh ec, den3. Preis der belgische Ballon Belgica.



Me Aezkksordrmng.
Bortrag von Stadtschultheiß Brlodbeck tu Nagold.

I.
So wichtig wie die Geureiudeorduuug ist die gleich¬

zeitig mit derselben am 1. Dez. 1907 in Kraft getretene
BezirkSorduung. Wenn bei der erstereu das Sehnen der
Gemeinden nach mehr Freiheit und nach einer größeren Aus¬
gestaltung der Selbständigkeit gestillt wmde, so ist durch
die BezirkSorduung nicht nur dasselbe bezüglich der Ver¬
waltung der Amtskörperschaft erreicht worden, sondern eS
wurde auch den Angehörigen des Bezirks ein weitgehendes
Recht der Mitwirkung bei Behandlung früher rein zur Zu¬
ständigkeit der Staatsbehörden gehöriger Sachen eiugeräumt.

Die Beztrkseiutetluug hat durch die BezirkSorduung
eine Aenderung nicht erfahren, nach wie vor bleibt jede
Gemeinde des Landes mit Ausnahme der Stadt Stuttgart,
welche einen eigenen Bezirk bildet, einem Oöeramtsbezirk
zugeteilt, deren es 64 mit zusammen 1903 Gemeinden find.
Jeder Oberamtsbezirk bildet einen mit Rechtsfähigkeit auS-
gestatteten Verband unter der Bezeichnung Amtskörperschaft.
Au der Spitze eines Oberamtsbezirks in Beziehung sowohl
auf die Vermögensverwaltung des Bezirks als auch auf die
Verwaltung des Bezirks in Beziehung auf seine Einrichtungen
und spezell bezüglich des Aufstchtsrechts über die Gemeinden
steht das Kgl. Oberamt, das hier in Unterordnung unter
die verschiedene« Ministerien, besonders des Ministeriums
des Innern handelt. Das Oberamt ist nicht wie die ander»
BezirkSstelleu wiez. B. die Gerichte nur eine Staatsbe¬
hörde, sondern auch eine Körperschaftsbehörde, da eS neben
seiner staatlichen Tätigkeit noch eine besondere wirtschaftliche
Tätigkeit in der Amtskörperschaft als Verband sämtlicher
Gemeinden des Bezirks entfaltet.

Bei Beratung des Gesetzes fehlte es nicht au Stimmen,
die in Sachen der AmtSkörperschast das Oberamt ausge-
schaltet wissen und den Amtskörperschaften die selbständige
Verwaltung ihrer Vermögens- und sonstigen Angelegenheiten
tinräumeu und der Staatsbehörde nur wie bei den Gemeinden
ein AuffichtS- und in gewissen Fällen ein GeuehmigungSrecht
zugestehen wollten, was zur Folge gehabt hätte, daß der
Oberamtsvorstand der Amrsversammlung nicht mehr augehört
hätte. Diese Stellungnahme wurde mit dem großen Einfluß
des OberamtmaunS in der AmtSversammluug vermöge
seiner Stellung begründet, namentlich die Besetzung erster»
durch fast lauter, in mancher Beziehung vom Oberamts-
vorstaud abhängiger Oüssorsteher. Hauptsächlich mit
Rücksicht auf die eminent wichtige Bedeutung, daß der
Staat nicht au Einfluß verliere und es nicht im Staat
besondere Stäätcheu geben würde, wurde in der Hauptsache
das früh»« Verhältnis beibehalteu, jedoch das Rückgrat
der Amtskö.pelschaft gegenüber der Staatsbehörde dadurch
bestärkt, daß dem Bezirksrat—vorher AmtsversammluugS-
auSschuß— gesetzlich nur3 Mitglieder der Amtsversammlaug
angehören dürfen. Aber auch hier ließ das Gtsrtz ein
Seitenpiörtchen offen, denn trotz der Bestimmung, daß
nur 3 Mitglieder des Bezirksrats der Amtsversammluug
angehören dürfen, damit dieser nicht aus lauter Ortsvor-
steheru zusammengesetzt sein soll, kam schon rin Fall vor,
in dem sich verschiedene Ortsoorsteher nicht in die Amts-
Versammlung wählen ließen, um dann als Nichtmitglieder
derselben tu den Bezirksrat gewählt werden zu können und
so ist nach wie vor die Möglichkeit gegeben, daß der Be-
zir.^ at aus 6 Ortsvorsteheru. nämlich3 Mitgliedern der
AmÄversammlung und3 Nichtmitgltederu derselben besteht.
Werm solche Fälle auch Vorkommen, so werden doch die
Ortsvorstehrr, sie dem Bezirksrat angehören, soviel Rückgrat
besitzen, um ihrer Ansicht und Abstimmung rhae Furcht
und Tadel Ausdruck zu geben und sie können dies umsomehr,
als sie in den in Betracht kommenden Fragen insbesondere
gesetzgeberischer Art eher bewandert find als düjevigen
Herren, die nur ad und zu in Tätigkeit treten.

Im Bezirk Nagold besteht der Beztrksrat aus 3 der
Amtsversammluug augehörenden Ortsvoistiheru und 3
andern Mitgliedern, welch letztere so zu sagen den Stand
der Landwirtschaft, des Handels und der Industrie und
der Kleingewerbes vertreten.
» DK Tätigkeit der Staatsbehörden instaatl. Ange¬
legenheiten soll hier nur insoweit»wähnt werden, als sie
wlt den Angelegenheiten der AmtSkörperschast in innerem
Zusammenhang steht.

Die Leitungd» Geschäfte der Bezirksverwaltung
kommt dem Vorstand des Oberamts zu, der für ihre gesetz-
uad ordnungsmäßige Besorgung verantwortlich ist und dem
die erforderliche Anzahl weiterer Beamte« beigcgeben wird.
Stellv-Ar-ter des OberamtsbrrstaudS ist dir zweite ob ramt-
Uche Beamte und bei gleichzeitiger Verhinderung beider in
dringenden Geschäften, sofern von der Aufsichtsbehörde keine
anderweitige Vorkehr getroffen ist, dir Orikvorsteher der
Oberamtsstadt.

Während der üblichen Kanzleistrüden kann jedermann
in, in den oberamtlichen Geschäftskreis fallenden Angelegen¬
heiten sich Auskunft holen. Für AuSkunftserteilnog, be- I

sonders in Angelegenheiten der Arbeiterverstcheruug können
von den Oberäwter», bet denen dies zweckmäßig erscheivt,
bestimmte Stunden eines od» mehrerer Wochentage festgesetzt
werden. I «Sache« d» Handhabung der Gesuudheitspolizei
hat der Ob.ramtSarzt, tu Sachen der Veterinärpolizei der
Oberamtstterarzt, — beide Staatsbeamte— in bau- und
feuerpolizeilichen Angelegenheiten der OberamtSbavtechuiker,
Oberseuttschau» und BrzirkSfeunlöschinspekor—AmtSkörper-
chaftSSeamte— das Oberamt zu beraten und zu uuter-
iützeu. Eine nicht mehr als billige Neuerung wurde in
»» Bez.-Ord. dadurch getroffen, daß die Verpflegungd» ober-
amtl.GefaugeneuvsnderAmtskörperschaftanfdenStaatübttge-
gangen ist, was für erstere eine bedeutende Entlastung bedeutet,
gleichzeitig gingen unter bestimmten Voraussetzungen die der
AmtSkörperschast eigentümlichen oberamtlicheu Gefängnisse
in das Eigentum des Staats über, während andererseits
die vom Oberamt erkannten Geldstrafen nicht mehr wie bis¬
her in die Amtspflege sondern in die Staatskasse fließen.

Zu den Aufgaben der AmtSkörperschast gehört
vor allem die Pflege der gemeinschaftlichen Interessen der
Gemeinden und der.Bezirksauqehörigeu. Sie verwaltet ihre
Angelegenheiten selbständig innerhalb der durch Gesetz fest¬
gesetzten Schranken und ist zur Erfüllung der ihr durch
Gesetz besonders zugewieseven Ausgaben verpflichtet. Die
AmtSkörperschasten können für eine Reihei» Gesetz be¬
sonders vorgesehen» Fälle— z. B. üb» die Verhältnisse
einer Oberamtssparkasse, üb» die Zahl der Amts Vers amm-
luugSmitglieder, die Taggeldn der letzteren usw. allgemeine
Anordnungen mit Gesetzeskraft—BezirkSstatute— treffen.
Die Errichtung, Abänderung und Aufhebung solcher Statute
erfolgt durch die Amtsversamwlung; sie sind der Kreisre¬
gierang zur Vollziehbark-itserklärung vorzulegen.

Ja sozialer Beziehung liegt der AmtSkörperschast die
Förderung der gemeinschaftlichen Interessen des Bezirks,
soweit eS sich nicht um allgemeine LrudeSverbindlichkeiten
handelt, in drm von der Amts Versammlung zu bestimmenden
Umfang ob. Es können zu diesem Zweck gemeinnützige
Anstalten und Einrichtungenz. B. Fortbildungsschulen,
UaterrichtSknrse, Krankenhäuser usw. gegründet, betrieben
oder durch Beiträge unterstützt, Anstellung von Äerzten für
den Bezirk, Baumaufseheru, Technikernu. dergl. beschlossen
werden. Fern» können mit einer Mehrheit von2 Drttteilen
der abgegebene« Stimmen, wenn dies den Interessen des Be¬
zirks entspricht, einzelne den Gemeinden gesetzlich obliegende
öffentlich-rechtliche Verpflichtungen diesem ganz od» teilweise
ab und auf die AmtSkörperschast übernommen werden. Auch
hier ist eine Neuerung von weittragender Bedeutung wahr-
zuuehmen, insofern es nicht mehr wie bisher so leicht mög- !
lich ist, den AmtStörperschaften alle möglichen Einrichtungen
und Unterstützungen zuzumuteu, denn künftig ist nicht mehr
nur eine einfache Stimmenmehrheit, sondern eine solche von
zwei Drittetleu zur Urberuahme derartiger Einrichtungen
erforderlich. Dadurch ist es künftig weniger angängig,
einzelnen Kreisen die Mittraguug von Kosten für solche
Einrichtungen und Anstalten auszaerlegev, für die sie kein
od» nur wenig Interesse haben. Andererseits kann aber
auch wieder die Amtskörperschaft mit ein« Mehrheit von
zwei Drttteilen und Regterungsgeuehmigung bei solchen,
ohne gesetzliche Verpflichtung übernommenen Anstalten oder
Einrichtungen, die einzelnen Gemeinden des Bezirks nicht
oder nur in ganz geringem Maße zugute kommen, diese
Gemeinden ganz oder teilweise von der Teilnahme der auf
solche Anstalten entfallenden Kosten zu Lasten der übrigen
Gemeinden befreien und dadurch einen gewissen Ausgleich
schassen.

Die Amtskörperschaft ist fern» zur Unterstützung ein¬
zelner Gemeinden des Bezirks, welche infolge von UnglückS-
fälleu oder aus anderen Gründen die ihnen im öffentlichen
Interesse obliegenden Leistungen nicht oder nur reut» Er¬
schöpfung ihrer Kräfte bewerkstelligen können, berufen. Eine
bestimmte Verpflichtung, namentlich bezüglich der Höhe der
Unterstützung kennt das Gesetz nicht und empfiehlt Redn»
den Gemeinden, sich durch den Abschluß von Haftpflicht¬
versicherungen nach jeder Richtung sicher zu stellen und sog.
Fonds zur jederzrttigeu Verfügung anzulegeu, denn die in
der BezirkSorduung angesonnene Unterstützung könnte einen
schwachen Erfolg haben.

Endlich ist die AmtSkörperschast befugt, den Gemeinden
und Angehörigen des Bezirks zu den ihnen vom Reich ge¬
leisteten Qaartterkosteneutschädigungeu Zuschüsse zu gewähren,
was lediglich ein Akt der Billigkeit ist, da die Vergütung
des Reichs zur D.ckrng des Aufwands bei Weitem nicht
zureicht und dieQ rartierlasteu vielfach ungleich verteilt
werden.

Es sind also dir AmtSkörperschast3 sehr wichtige Aus¬
gaben zugewikscn:

1) es liegt ihr die Förderung der gemeinschaftlichen
Interessen des Bezirks und seimr Angehörigen ob,

2) sie ist, soweit dies nötig ist, zur Unterstützung ein¬
zelner Gemeinden berufen,

3) sie ist befugt, Qrartierkosierzuschüsse zu geben.
Die Verwaltung der Angelegenheiten der Amts-

körpersch aft besorgt die Amttzv»sam«lnnqu.der Bk-sirksrat, >

letzter» hat außerdem bei den Geschäftend» staatlichen Be»
zirksverwaltung«itzuwlrkeu. Die Mitglied» Leid» Kol¬
legien beziehen Taggelder und Reisekosten.

In die Amtsversammlung und den Bezirksrat find alle
Personen wählbar, welche in ein» Gemeinde des Bezirks
wahlberechtigt findd. h. die gemeindebürgerlichenWählbar-
keitSrechte besitzen. Jede wählbare Person maß eine auf
sie gefallene Wahl auuehmeu, eine Ablehnung kann nur aus
besonderen, gesetzlich festgelegteu Gründen erfolgen, auch kann
in gewissen Fällen Befreiung von der Verpflichtung der
Wahlannahme verlangt werden. Beamte und Uuterbramte
der AmtSkörperschast find vom Eintritt in den Bezirksrat
ausgeschlossen._ Neuestes.

Ao«st»»1i«opel, 31. Okt. Ein militärisches
Drama , dessen Folgen noch nicht abzuseheu find, hat sich
heute nacht tu der Kaserne Tasch Kysla in der inneren
Stadt abgespielt. Das neue Regime hat seinen ersten Be¬
weis von Entschlossenheit gegeben. Lin Saloniker verfas-
sungStreurS Bataillon sollte das dort garnisoniereude zur
J .ildiSdivisio » gehörende Bataillon ablöseu. Diese-
weigerte sich, die Kaseruements zu verlassen und drohte
mit Gewalt. Es entstand mitten in d» Nacht ein Kampf
beider Bataillone. ES sollen füuszig Tote  und zahlreiche
Verwundete am Platz geblieben sein. DaS Saloniker
Bataillon behauptete den Platz.

LaudWirtschaft Handelu»d Kerlehr.
8 Nagold , S. Nov . D»r diesjährig» OLstrrlöS der Stadt»

gemeind« beläuft sich auf dir schön« Summe von 8817 ^ einschließlich
13 Körben Quitten , deren Qualität unter der plötzlich ringetrelrne»
Kälte vom 20. und LI. Oktoberz Teil etwa» Not litt.

r. Stuttgart , 31. Okt. (Vom Wochenmarkt.) Trotz der vor»
geschrittenen Jahreszeit ist der Markt immer noch gut befahren.
Auf dem heutigen Großmarkt kosteten Aepfel 8—S H, Birne» je
«ach Borte 8—20 -s per Psd. Für Quitten verlangt« man
10- 18 für Nüsse 30- 22 A für Trauben 34 - 36 - f per Psd.
Der Gewüsemarkt verzeichnet« di» verschiedenen Kohl- und Kraut«
ssrten zu 13- 40 H per Stück. Auf dem Wildbret- und Geflügel¬
mai kl kosteten Rehschlegel4—6 Rehztemer8—7 Hase» 8
bis 3 60 Gänse 4 80- 6 Auf dem Seefischmarkt gab» Schell-
fisch« zu 5 1 ^s , Kabliau zu 4b Seelachs und Seeaal zu So
Merlans zu S i -Z, Karbonader.fische,u 80 per Pfund.

r. Stuttgart , LS Oktober. Schlachtvieh « »«» .
Ochsen. Bullen. Kalbeln u. Kühe. Kälber. Gch» rt« .

«getrieben: 82 12 SV3 468 SIS
erkauft: 28 10 222 44» 607

Erlös aus V, kx Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — bi» — Kühe von bv bi» SS
« - „ - .. 39 49

Bullen .67 . 68 Kälber .. 86 .. 90
. 65 . 66 „ 81 „ 88

Stier « und .81 . 88 » 76 .. 80
Jungrinder . 78 . 80 Schweine .. 74 78

.74 . 77 » 72 .. 78

Verlauf de» Markte»: Schweine lebhaft, Großvieh mäßig belebt.
Wet « .

Aellbach, 31. Okt. Bon den noch vorhandenen verschiedenen
Resten wurde Hute  ein großer Teil verkauft, so daß nur noch ins¬
gesamt etwa 1» Eimer vorhanden find, welche von den betr. Wein»
gärtnern eingekellert und daselbst zum Verkaufe gestellt werde«.
Preise wurden heute erlöst Mttte'feldwctn 160 - 170 Bergwein
ILO und ISO ^ pro Ei« -r Letzte Anzeige

AuS dem Markgräflerland , 26 Okt. Der Verkauf von
neuen Wetn-n war in letzter Zeit befriedigend, In Blanfinge»
wurden We ßweine zu 83—40 Rotweine zu 40 verkauft. I»
Zunzmgen erzielten Weißweine 37—40 In der Bühiergegend
verkaufte Eisenthal Weißweine zu 42—48 Rotweine zu 68—70
Neuw rler zu 80—60 für we>ße Weine

Urber de» Verlauf de» heurige » Herbstes äußert sich da»
Organ des Würtl. WetnbauvereinSfolgendermaßen: ES kann jetzt
schon ausgesprochen werden, daß da» heurige Produkt dank drr
ganz auSgezrichnelen, anhaltend warmen und trockenen Herbflwitterung
doch noch besser  wurde , al» man Mitte September an-ehmeu
konnte. Man hofft tm allgemeinen auf dieselbe Qualität , wie im
vorigen Jahre; an manchen Orlen, wo der Beginn der Lese möglichst
weit hinauSgrschodr» wurde, schätzt man sogar den 1808er bezüglich
der Qualität höher rin als den 1807er Ein« Eigentümlichkeit der
heurigen Lese besteht darin, daß da» Quantum fast überall . vor¬
schlägt' : man hat diese gern gesehene Erscheinung sowohl auf di«
brühige Beschaffenheit der sehr gut entwickelten Traudenbeeren ak»
auch aus die im allgemeinen nacht recht gute Belaubung der Reb¬
stöcke zurückzusühren. DaS Lcsrgrschäst war vielfach dadurch er¬
schwert, dab man in den Saurrwurmanlagen mit dem AuSzupfm
der vom Wurm befallenen und »ingetrockneten Beeren ziemlich viel
Arbeit hatte. Die Kauflust war namentlich zu Beginn der Lese sehr
rege, flaute aler in einigen Bezirken sz B . tm Zadergäu) gegen den
Hrrbstschluß etwa» ab. An manchen Orten, so z. B . im unteren
RemS al. w r schon vor der Lese und vor d r Herdstpreilbildung
fast alle» verstellt. Di« Preise bewegen sich, so viel sich bi- jetzt
überblicken läßt, etwa auf derselben Höhe wie im vorigen Jahr«
(120—230 ^ für 3 Hl.), dir Mehrzahl der Preise liegt zwischen
180 und 200 ^<

Literarisches.
Bademeknm für junge und alte Eheleute . Bon Dr.

Otto Funk-, Preis geb 46 >^t.  DaS von einem evangelischen
Pastor geschriebene Buch enlhält tatsächlich viele sehr beherzigenswert«
Ratschläge an Eheleuts und ist vor allem ron einem echt christlichen
Geist durchweht.

Ja Keflehrn durch di« <v . W . Zaisrr 'sche Bvchbdlg, Nagokd.

gcrecrerti-

2.-ruckm.n n,rlag der » . W. Zaisrr 'jchen Buchdruckeret(G» tl
-.riier N :r ... Neda' i-»n »«rannvortltcv: K Paur.

I Alle in Zeitungen, Katalogen rc. ««gekündigten od» von auswärtige» BuchhaudlungSreiseuden augebotenen

LArrH «-',

> .— -
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Nagold.

UZIZAMdMZ - ULUk.
1 striie vollener Ifistäkk ' ifAübkü
^ M riialler-jVliilre«. ^

rovie

l ' LllLI ' - MÜtLLN.
t «Ll^vv1«o et ^V» 8 H»v8eI »LÄiKt,

— », « » tvr I *r « L8  —

Ragold.
Unterzeichneter verkauft seine» in schönster Lage gelegenen

Kcruscrnteit
in der Burgstraße,

«eöst schönem, großen Harten, großer Hräuöksanlage,
mit schönen, jungen» tragbaren Höstöäumen

und taufendm Brunnen.
^OIL » tK » I» L » » 1-

dLrlsvr.

Î c
Ne

> ^ LvkstMrLLlisrte^isdunK sw 19. Aov. 1908. >

Laicftinger Krankenhaus- uns
fieutlinger Uirchenbau-Lotterie.

2ns. 4 SS»
OsläASvinns 120000

Lnuxtgsvinuo iu dar / M
odns HiriiK Aark:

LSOO « , L« « « « ^
L 1 AK., 13 1/086 12 AK., IientI1 » ir«r -k.« »« L 2 Hk .,6 1/086 11 AK , 11 1/08« 20 AK., korlo 10 ? k§ .. Ms I/i8ts 15 ? kZ., bsiäs

1/086 ausawwsu krau ko mit 2 l/islsu K6g6U vordsr . Liiiseoä. V. AK. 3 40;Aaedu. 20 wsdr swxüsdlt
8elL ^ «1eli «i' t , SsllsrLisKSLt, Aarktstr. 6,in XnxnIL: Lutavr 'soiis buekdäl̂ ., Hvrniaii » ILiiaä «!2. Larar WHK. in k'ris. L' tistvr.

IrM ^ cd " lMrstützii8LMiir
»»- NLtarllviUcräNigvr Oitronsnsatt aus trisvdvu vitroosu -M>xsßoukivdl.NdoumL, kvttsuedt,lsvdias, llalsl. Llasvu-.Msrvuu.OaUsnst. krodvü. nskst^nvsisnnAn. vanksodr. v. Osksiltvr,dvi ^nxalis ä. LvitrwA gratis n. franko oäsr 8aft v. es. 60Oltronsu3.25. v. ea 120 61tr. 5.50 krko — (Melm. 30mskr.) — ^Tloelervvrli . xeankkt.

2» Lstvbvnrrrsokeu u . Lsreitaux erkrisokenä . I/iwouuäeu uneuld.
Lvtnr . Vrnl 1»8«I», kerU » v . L4 , LöniAsdorssvrstr 17.

lüsksrant türstl. Uotdaltullgso. Mr oodt mit ? lomds H VHerr lk-I». « . sodrsibt : Mod Oskranad Idrss
»ILVULZlnlTTLSM »» !»» » Oilrousos , ist uoo alles dsssitiKt , iedkiidle wiestin <lis lüugliu ^ej. ruriiekvsrsstst trotu w. 52 lastrs . Asiu Xörxsr vsr sinisives Duresteiuauäer ; Aaxsuär ., Lostviuäel, ^ ppstitlosigk ., Aatti ^k., in u.ülisäeru n. asitrvelliA kokt. gedmsrrsu in äeu8s1d.,Lsisssu i . Aaeksu ri.Aoskelii
Ler Odereekeukel u. 6iekt in ä«n xr . 26ksn mit doä. 8etnllsrnen u. Ossokvuistdi»»n Lis IVnäsn. lod tüdlsiniod vsrxü .Ikrsn Oitronsnsrit nnts vLrmsts rn swxk.

Litte wir nwA. k. 5.50 AK. vitronons . üll ssnäsn , wus»A?Va » S »»VLLI>. ^n w. Hrenäs witt ., ä»88 iod 8 ? kä. Ld§6noww.d»dv, u. vsräs Idr . 8»kt ktlntt . in w. Asnss niodt ksklsn i»88sn. §rsn k°.
s«»uvkt.

IuI.5cii« «IeksNostschztzn». ^
in Lxtkaktform

^ «rvsissn »iod »sid cs . 20 Istirsn »1» äss » est «, H
i b «cll «t « Ullä scxlsjok LtUIsst « rm LerstsUllNSH
sine» 8»NL vorsüelivlisn, gsrumicn unä ksltdsrsn Usu»- '

trunkc» Lsurena« ^on kswIUeL, Sntsvervslt- s
unAsn, Ssss - unä lsnSnIrtseksktUedsn Lstriedeo sllsr Lrt s
dscktsnso »ick Ssr»«ld«n Ivrtxssst -t
Mül gnossEvi » 2u §nie !̂enIisiE,

0s » l-Itsr »ts »t slok Lur r>ur- 6 ptsnnlL»
VorrLNxl» kartl »», » su 1L0 snü ra L0 Lir«r.

Unu « 8vvn « I«n vorm luliu » SvkrsUen,^«u«i»V»r:k-3euttgsr̂ »

Depot iu Nagold bei Hch. Garist, GvttlieH Schwarz,
Lltensteig Ehr . Burkhardt , Gbhauseu Aug. kkestler, HaüerbachIah . Gutekuuft.

Nagold.
TchöueS, s esundeS

Tafelobst
verkauft

Prof. 8vI »HV» rLii »» i «i7.
Lsst68 Linäsrosbrnugswittsl. »sE>

»
»»
« 2̂ sbLekiüsd1 -v

V'S»

Unterjettingen.
Im Auftrag verkauft Uuterzeich.

ueter ca. »00 Zeuluer

Kartoffeln
und 4V0 Zentner

Tafelobst.
Gg. Herter, Unterhändler.

Nagold.

Anttt-oskii
für Aerren, Damen und

Kinder,
Ark, MnSreliuIle,

rovie snSere eiasMAgige Mikel
bei6ki-i8l>Ln Zelilvai'r.
G dd « .WßVdW^ MM O

Nagold.m gelültertrn
Vtinier-fVlsnrclleNen,

in sllen Frösten
empfiehlt

OerrL VölLl «,
- i». Hpv «1« rir»8tir.

Nagold.

zum Setzen von Bänmen
hält auf Lager und empfiehlt
billigstTpöhr, Aimmermann.

Kahn-Weu
in Silber

wer den zum

LK ^ SOA
gegeben

Suslsv irapp.
^forrbeim: 6utlliger§tr. stlr. 24.

auffüyvungen
Männerchöve, Meder,
Workräge, Vouxleks,
Solosxenen, WuelLe,

TevfekkêVnfewbleffrnrn
u. dergl.

füv Veveinss uuL
Wamilienr-Weste

vorrMg in der
Sl HV. Lrrisvr ' seksll
Luvk-n.Anslkaliendanainux.

Nagold.
Dustk - Usche

umoristika

Wenden, 2. Nov. 1908.

vLllKSLKllllß.I
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir bct dem Hluscheiden nnserer
lieben Gattin, Mutter, Tochter und Schwester

NiMtzM 6 r«8MWii,
§sd. V/Lc^ suLut , !

erfahren dursten, für Pie zahlreiche Leicheube-
gleitung von hier und auswärts und für die
schönn Blumenspeudeu sagen innigsten Dank

llist ŝusi-nllsn llinlstdlisbvnon.

L « rk8 - re.

Zu beziehen durch

§// <?

?ür LlLvisr2U 2 ULnäsu. .-

: : :: 24 der beliebti'sten Opern-Melodien für Klavier: : : :
beide Kände im Wiolinfchlüsset
von Avnotdc»Serrtorio, Op. 720.

Für jeden Anfänger im Klavieispiel iü es eine Freide, diesesAlbum«eben der Klavie schule zur Uiterhaltuug zu benutzen.
Nr. 1—24 in eine« Band 1.—.

Vorrätig in der
HV . U4» L8 « R' ' 80llM

Snot »- «n«t 2li»8!lL»Hei»I»»nat «i»x.

Ebhanse«.

Stelle
für 2 Mädchen

(17 und 19 Iah e alt), die schon
gedient haben, sucht

Joh. « eorg Hemser,
Orarlmter.

fSUöl
"kinbi -uvll - » . lallsiodsre'

iigssensclllsnlle
vrslivsiut IsvIIsrsxsism.

Srüssts I/SistunASsLdisLelt.
v . Soknimvi»

Lnckvsig8burg -81ll11gart ^
SoerlsIIsbi-ik

tll,
" u.

Vertreter: » «rx L 8ol»»»ia,
binxoia.

Odertalhei« .
Ein tüchtiger, zuverlässiger

LndkmNkr
kann sofort oder in 8 Tagen ein»treten bei
_ Müller Klingele.

Zcdvemvvtemjsdrilc
ältestevonl?I»U.« Lv»,bl«nvr «,«r,
liefert gute Ware außer Syndikat.

.>» ĉ .>» ->» » -»,

Der Lriskstil.
Anleitung ;um Brielschreiben für

Schule und HauS.
Preis S0 Pfg.

Eine äußerst reichhaltige Broschüre,
sei eS in Beispielen oder in Aufgabe».
Vorrätig bei

« . W. Zaiser.
«S'TKVTMVTMRZVDZVRZV

«W'IlM»»5Wtt« iI
der Stadt Nagvld:

Sheschließungen: Wilhelm Albert Zins er,
Kaufmann in Herrenbergu. Friederike
Marie Schill , »erst. Oekonomrntochter
hier, den 31. Oktober.
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